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Glasmuseum: Kugeln zeigen das digitalisierte Burgmotiv / Großer Bedarf gab einst den Anstoß zum Umstieg auf maschinelle Herstellung

Weihnachtsschmuck in den Farben der Stadt
WERTHEIM. 1001 Weihnachtskugeln
ließ das Glasmuseum Wertheim ex-
klusiv für Wertheim herstellen. Fei-
erlich strahlen sie, angelehnt an die
Wertheimer Stadtfarben, in Blau
und in Gold.

Das digitalisierte Burgmotiv mit
Wertheim-Schriftzug, in Weiß, hat
der aus Kreuzwertheim stammende
Uwe Fahmüller entworfen. Der zu-
sätzliche weiße Glasglimmer lässt
die Wertheimer Kugeln glitzern, wie
in frischen Schnee getaucht.

Mundgeblasen sind sie nicht,
sondern maschinell hergestellt von
der für ihren gläsernen Christbaum-
schmuck bekannten Krebs Glas Lau-
scha GmbH im Thüringer Wald.

Spannende Geschichte
Wie kam es zu dieser Technologie,
Christbaumkugeln maschinell her-
zustellen? Das Beispiel der ehemals
aus Thüringen stammenden und
seit 1950 in Wertheim ansässigen
Glastextilfaser-Firma Schuller, heu-
te JohnsManville, erklärt diese span-
nende Geschichte, wie sich Industrie
entwickelt. „Die Firma Schuller stieg
1946 bis 1950 – nach Coburg umge-

zogen – auf die Christbaum-
schmuck-Herstellung um, da Glas-
faser-Produkte nicht mehr gefragt
waren“, berichtet Wolfgang Schuller
in einem im Glasmuseum Wertheim
zu hörenden Interview mit der Mu-
seumsmitarbeiterin Sigrid Keller.
Die Glasfaserprodukte wurden wäh-
rend des Krieges zur Isolierung der
Leitungen in U-Booten gebraucht.

Aus „Stückchen“ geblasen
Die Maschinen zur Herstellung der
1,50 Meter langen Glasröhren für die
Glasfaserproduktion waren vorhan-
den und wurden für den Christ-
baumschmuck weiterverwendet.
Die Glasbläser fertigten daraus die
„Stückchen“, heute „Spitzen“ ge-
nannt, aus denen sie dann die Glas-
kugeln bliesen.

Der große Bedarf an den Christ-
baumkugeln, unter anderem ein
Großauftrag der 1889 gegründeten
amerikanischen Kaufhaus-Kette
Woolworth, konnte in Handarbeit
nicht mehr bewältigt werden. Da be-
sann sich Werner Schuller (Vater von
Wolfgang Schuller) auf die Maschi-
nen zur Ampullen-Herstellung. Am-

pullen ähneln der notwendigen
„Stückchen“ für die zu produzieren-
den Kugeln. Die Maschinen wurden
angepasst und um einen Luftzufuhr-
mechanismus erweitert. Jetzt konn-
ten auch Großaufträge und unzähli-

ge Formenwünsche für die gläser-
nen Christbaumkugeln erfüllt wer-
den. Die Glasbläser betreuten die
neuen Maschinen. gmw

i Die Wertheimer Weihnachtsku-

geln sind ab sofort im Weih-
nachtsbasar im Glasmuseum
Wertheim, einigen Einzelhan-
delsgeschäften und der Touris-
mus Region Wertheim erhält-
lich.

In blauer und goldener Farbe sind die Weihnachtskugeln des Glasmuseums erhältlich. BILD: GLASMUSEUM WERTHEIM

reits viele Namen, doch der Grund-
gedanke ist immer derselbe: Un-
kompliziert sollen die Helfer in Not-
situationen auf Informationen zu-
greifen können. Der DRK-Kreisver-
band Tauberbischofsheim hat den
Ansatz aufgegriffen, um dadurch
Bürger in der Vorsorge für Notfälle
zu unterstützen. stv

i Im Bürger-Service-Zentrum des
Rathauses ist die Dose gegen
eine Spende von 3 Euro erhält-
lich. Dazu gibt es ein Informati-
onsblatt mit Hinweisen zum
„Füttern“ und Aufbewahren der
Dose.

taktdaten von Hausarzt oder Pflege-
dienst. Hinweise zu einer Patienten-
verfügung oder Notfallkontakte sol-
len ebenfalls eingetragen werden.
Dass es eine solche Rotkreuzdose
gibt, kann man den Helfern signali-
sieren, indem man Hinweisaufkle-
ber an der Wohnungstür sowie am
Kühlschrank anbringt. Denn der
Kühlschrank ist der Aufbewahrungs-
ort für die Dose – er ist in nahezu je-
der Wohnung problemlos und se-
kundenschnell zu finden.

Die Idee zur Rotkreuzdose
stammt ursprünglich aus Großbri-
tannien und wird dort tausendfach
eingesetzt. Für die Idee gibt es be-

Bürger-Service: Griffbereite Informationen für Notfälle

Eine kleine Dose kann Leben retten
WERTHEIM. Wenn der Rettungs-
dienst kommt, stellt er viele, oft le-
benswichtige Fragen. Aber was ist,
wenn man diese Fragen selbst nicht
mehr beantworten kann oder in dem
Moment keine Angehörigen vor Ort
sind?

Abhilfe soll hier die Rotkreuzdose
schaffen, die alle wichtigen Informa-
tionen für Notlagen bereithält. Die
kleine Dose gibt es jetzt auch im Bür-
ger-Service-Zentrum des Werthei-
mer Rathauses.

So funktioniert die Rotkreuzdose:
Man hinterlegt auf einem Datenblatt
seine Gesundheitsdaten und Medi-
kamentenpläne, notiert auch Kon-

mit der Stadt und die Hartnäckigkeit
der zuständigen Mitarbeiter. Günter
Hartig habe „immer wieder nachge-
bohrt“.

Vorfreude für Dörlesberg
Die Bedeutung der nun vollzogenen
Inbetriebnahme hob auch Ottmar
Dürr hervor. Und sein Wertheimer
Amtskollege schürte schon einmal
die Vorfreude in Dörlesberg. Denn
dort soll mit einer entsprechenden
Baumaßnahme im kommenden
Jahr begonnen werden. „Die schon
recht gute Versorgung mit LTE auf
Wertheimer Gemarkung wird damit
weiter verbessert.“

Stadt um die LTE-Versorgung be-
müht haben.

Schon im August 2014 hatte der
Ortschaftsrat „Ja“ zur Installation
des Moduls gesagt. Zwar gab es da-
mals auch Bedenken, weniger aller-
dings wegen möglicher Strahlung als
vielmehr darüber, dass dadurch wo-
möglich der noch mehr gewünschte
Breitbandausbau ersetzt werden
könnte. Jetzt kommt beides zwar
Jahre später aber nahezu zeitgleich.

Kein Wunder, dass sich „die gan-
ze Ortsbevölkerung freut“, wie Mat-
thias Roos versicherte. Telekom-
Vertreter Michael Zieg lobte die
„hervorragende Zusammenarbeit“

dem Dorf einen sogenannten Hy-
brid-Anschluss gebucht „und ist
vom Ergebnis begeistert“, berichtete
Stein. Während Klinger gar nicht

mehr auf vergangene Zeiten zurück-
sondern nur noch in die Zukunft
schauen wollte, erinnerte Wert-
heims Bürgermeister doch daran,
wie lange sich Höhefeld und die

Technik: Höhefeld erhielt Funkmast mit LTE-Technik / Nach erfolgreichem Probebetrieb jetzt offizieller Startschuss / Hybridtechnik schafft Vorteile

Mit einem Bein in digitaler Neuzeit
Das digitale Zeitalter be-
ginnt jetzt auch in Höhe-
feld. Ein Funkmast mit
LTE-Technik ist in Betrieb
gegangen, in Kürze soll der
Anschluss an ein leis-
tungsfähiges Breitband-
netz folgen.
Von unserem Mitarbeiter
Elmar Kellner

HÖHEFELD. Gerhard Klinger war als
einer der ersten am Ort des Gesche-
hens, unweit eines Aussiedlerhofes
am Hainichweg in Höhefeld. Dort,
wo schon seit Jahr und Tag ein Funk-
mast steht, der jetzt eine entschei-
dende Neuerung erfahren hat: Er
wurde mit einem LTE-Modul aufge-
rüstet, dessen Technik das Dorf zu-
mindest mit einem Bein in die digi-
tale Neuzeit katapultiert, wie es,
sinngemäß, Ortsvorsteher Matthias
Roos formulierte.

Nicht nur Höhefeld
Aber nicht nur Höhefeld profitiert,
sondern ebenso die zu Werbach ge-
hörenden Ortschaften Niklashausen
und Gamburg, weshalb, neben
Wertheims Bürgermeister Wolfgang
Stein auch sein Werbacher Kollege
Ottmar Dürr zur Übergabe gekom-
men war. Für Michael Zieg von der
Deutschen Telekom war es ein be-
sonderer Termin – denn nicht selten
hat er es mit Widerstand gegen die
Aufstellung oder Aufrüstung von
Funkmasten zu tun. In Höhefeld war
das Gegenteil der Fall, hier haben die
allermeisten Einwohner sehnlichst
auf die Aufrüstung des Funkmastes
gewartet, weshalb es nicht nur für
den Ortschronisten Klinger eine Wo-
che ist, die schon stark wie vorgezo-
gene Weihnachten wirkt. Denn heu-

te Abend findet im Bürgerhaus eine
Informationsveranstaltung zum
Thema „Wie kommt das schnelle In-
ternet ins Haus?“ statt und wenn das
einmal soweit ist – was bald der Fall
sein soll– dann steht aquch Höhefeld
mit beiden Beinen im digitalen Zeit-
alter.

Die Funktechnik „LTE“ bringt,
wie Bürgermeister Stein wusste, die
Nutzer von mobilen Endgeräten wie
Handys oder Tablets schon einmal
auf die Überholspur. Sie kann aber
auch als Ergänzung für zu langsame
DSL-Anschlüsse genutzt werden.

Bereits während der Mast im Pro-
bebetrieb lief hat eine Familie aus

Im Hintergrund der Funkmast – im Vordergrund die erfreuten Verantwortlichen ( von links): Günter Hartig von der Stadt Wertheim, Bürgermeister Wolfgang Stein, Bürgermeister
Ottmar Dürr, Michael Zieg von der Telekom, Ortsvorsteher Matthias Roos und Dezernatsleiter Helmut Wießner. BILD: KELLNER

„Die LTE-Funktechnik bringt
Handy- und Tabletnutzer auf

die Überholspur.“
BÜRGERMEISTER WOLFGANG STEIN

WERTHEIM. Der Breitbandausbau in
Wertheim biegt in die Zielgeraden
ein. Das leistungsfähig erweiterte
Netz wird ab Ende Dezember nach
und nach in Betrieb genommen, teilt
die Stadtverwaltung mit.

Für die Bürger ist dabei wichtig zu
wissen: Die schnellen Internetan-
schlüsse kommen nicht von allein in
die Haushalte. Die Kunden müssen
selbst aktiv werden. Deshalb bietet
die Telekom zwei Informationsver-
anstaltungen an.

Der Ausbau
Mit dem im April gestarteten Breit-
bandausbau bekommen die Stadt
Wertheim mit den Gemeindeteilen
Kembach, Höhefeld, Waldenhau-
sen, Grünenwört, Vockenrot, Neu-
hof und Nassig einen schnelleren
Anschluss an die weltweite Daten-
autobahn. Die Geschwindigkeit der
Übertragung erreicht je nach Entfer-
nung zum Schaltgehäuse bis zu 250
Megabit pro Sekunde (MBit/s).

Nun informiert die Telekom in
zwei Informationsveranstaltungen
über den genauen Ablauf der Um-
stellung und die Buchbarkeit der
neuen Leistung.
� Mittwoch, 12. Dezember, um 19
Uhr im Bürgerhaus Höhefeld
� Donnerstag, 13. Dezember, um 19
Uhr in der Aula der Otfried-Preuß-
ler-Schule im Stadtteil Reinhards-
hof.

Fragestunde
Im Anschluss beantworten Mitar-
beiter der Telekom Fragen der Bür-
ger. Die Telekom weist darauf hin,
dass für bereits bestehende An-
schlüsse keine automatische Anpas-
sung der Geschwindigkeit erfolgt.
Auch dazu gibt es Hinweise. Interes-
sierte können sich vorab im Internet
unter www.telekom.de/main-tau-
ber-kreis informieren. stv

Infoabend in Höhefeld

Ab Ende Dezember
nach und nach
schnelleres Internet

WERTHEIM. Dem Seniorenbeirat der
Stadt ist es gelungen, den Demogra-
fiebeauftragten des Landes Baden-
Württemberg für einen Vortrag zu
gewinnen. Thaddäus Kunzmann
spricht im Rahmen der Mitglieder-
versammlung am Freitag, 14. De-
zember, um 18 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses.

Sein Thema lautet „Herausforde-
rungen durch den demografischen
Wandel“.

Thaddäus Kunzmann wird die
Bevölkerungsentwicklung analysie-
ren und aufzeigen, welche kommu-
nalen Handlungsfelder bei der Ge-
staltung des demografischen Wan-
dels zu beachten sind. Dazu zählen
Wohnen, Versorgung und Mobilität
ebenso wie Nachbarschaft und Ein-
bettung in ein soziales Gefüge auch
dann, wenn die Familie weit entfernt
lebt.

Der Vortrag des Demografiebe-
auftragten steht allen Interessierten
offen. Zu Beginn der Mitgliederver-
sammlung wird der Vorsitzende des
Seniorenbeirats, Jürgen Küchler,
über die Aktivitäten im zurücklie-
genden Jahr berichten. sbr

Seniorenbeirat

Versammlung mit
Vortrag am Freitag

WERTHEIMER TERMINE
der Orgel teil. Danach treffen sich
alle Zuhörer und die Mitwirkenden
und Interessierten auf dem Dorf-
platz bei weihnachtlicher Beleuch-
tung.

VdK-Fahrt nach Michelstadt
REICHOLZHEIM. Für den Ausflug des
VdK-Wertheim-Reicholzheim am
Donnerstag, 13. Dezember, nach
Michelstadt gelten folgende
Abfahrtszeiten: 11.15 Uhr Bronn-
bach / Brücke, 11.20 Uhr Reicholz-
heim / Schule, 11.25 Uhr Walden-
hausen / Brücke, 11.35 Uhr Wert-
heim / Evangelische Kirche, 11.45
Uhr Bestenheid / Autohaus Schüle,
11.50 Uhr Grünewört / Lange Straße
West, 12 Uhr Vockenrot / Nassiger
Straße, 12.05 Uhr Nassig / Rose,
12.15 Rauenberg / Alte Schule.

Interessierten offen, die einige Stun-
den bei Gesellschaftsspielen ver-
bringen wollen. Teilnehmen kann
jeder, ob jung oder alt. Gespielt wird,
was von den Zuhörern gewünscht
wird und wofür sich genügend Teil-
nehmer finden. Die Spielkarten oder
die Brettspiele bringen die Teilneh-
mer selbst mit.

Konzert des Gesangvereins
HÖHEFELD. Der Gesangverein Froh-
sinn Höhefeld veranstaltet am
Samstag, 15. Dezember, um 17 Uhr
in der evangelischen Kirche ein
Adventskonzert. Neben den Sängern
des gemischten Chores Höhefeld
nehmen der Arbeitergesangverein
Niklashausen, der Gesangverein
Dietenhan, das Blockflötenensem-
ble Höhefeld und Martin Deufel an

Lichtergottesdienst
BESTENHEID. Die katholische Kir-
chengemeinde St. Elisabeth Besten-
heid veranstaltet einen Lichtergot-
tesdienst, mitgestaltet von der Frau-
engemeinschaft, am Donnerstag,
13. Dezember, in der Kirche. Die Ein-
stimmung beginnt um 16.30 Uhr im
hinteren Teil der Kirche, um 17 Uhr
Lichtergottesdienst. Nach dem Got-
tesdienst sind alle zu Glühwein und
Gebäck am Adventsfeuer willkom-
men.

Spieletreff für alle
BESTENHEID. Der nächste Spielen-
achmittag in Bestenheid findet am
Donnerstag, 13. Dezember, um
14.30 Uhr im Bürger- und Vereins-
treff statt. Der Spieletreff steht allen


